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Reisegepäcks

Der Gesellschafter.
Amts - . nnd Intelligenrblalt snr den Oberamtsbezirk Alagold.

iV - -. 47. - Fre l t a g den 12 . Juni, 1863
Dieses Blatt crschcint wöchcntlW 2 Mal , u»d zwar am Dunsiag und Freitag . Abciinemcn ts - P, eis  in Nagold jährlich 1 fl. 30 .kr. , — - ali-järnich 1» kr. _ Einrücku » gs » G e b. ühr:  eie Lrcispalngc ereile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei «inmaidgem Eirtrütkrü^ . 2- kr .,, bei mehrmaligem Einrückcn je l '/r kr. — Paffende Beiträge find willkommen.

Amtliche Vcsinniitmachungone
.r '.̂ agold.  DsejenMs Jünglinge , welche sich um die Aufnahme in .sine der Ackerbauschnlen zu Hphc »heim,Ellwangen,Ochsenhause » und Kilchberg bewerben wollen , werben anfgefordert , sich bis znuffPl . d . Mts . je bei dem Vorsteheramt derjeisigtyAckerbaiischule , tu welche sic einziftreten wünschen , zu .melde ». Die Attsznnehmendcsii müssen das 17 . Lebensjahr znrückgelegt haben,vollkomche ^ gssnud ' siind für .Anhaltende Veldchbeikeff ' köipeilich .erstarkt , mit den gewöhnliche » landwirthschafttichcn Arbeiten bereitsvertrank sein , lesen - ' und . . schreibe » könne »:, wie 'auL,kie 'Fähigkeit lwsitzeff, ' einen populären Vörtrag über Landivirthschaft gehöriganfznfasse ». Kost . Wohnung nnd Unterricht erkalten dieselben frei , wogegen sie aber alle vorkvnlmeudeii Arbeiten unentgeltlich z»verrichten und , abgesehen ro » etwaiger Einbcrusnng zum Militär , die Veipstichiung zu übernehme » haben , den vorgrschricbeNenLehrkmS vollständig . diirchzilulacheiu u l

Di « Eingaben sind dem Oberam .k stir Wcitelbesörderung zu übergeben und ist denselben ein Taufschein , Impfschein , sowie ein
ZeUgniss des Gcmeii 'dcralhs . über den Grand nnd den etwaigen Grundbesitz des Vaters , über die Einwilligung desselben Hum -Vor»habe » seines GobneS , über das Heimatbrecht , das Prädikat nnd die Laufbahn deS Aufzunehuicnde » . sowke ferner darüber beiznlegen,welches Vermöge » der Letztere von seinen Eltern dereinst nach Wahrscheinlichkeit zu erwarte « nnd ob er namentlich in den Besitzeines LaneriignlS zu gelange )- Aussicht hat . Diejenigen , welche die erforderlichen Ausweise beibringen und nicht durch besoüdtrenErlass znrückisewiesen sive-rdcn, ' haben sick'

am Montag den 13 . Juli d . I , Morgens 7 Uhr , zur allgemeinen Prüfung in Hohenheim : :einzufindeii . - i -g -, -i . !-
Den 9 . Juiii 1363 . K . Oberamt . Akt . Weilbacher,  St .-B.

N a,g old.
Glcinbiger -Anfruf.

Nachdem beute auch gegen die Ehefrau
deS OelmnllerS Jakob Friedrich Gen gen«
bach  von Gültlingen . Doroihea , geb.
Gaukler,  der Kant anerka >i<st,worde » ist,
werben diejenigen Gläubiger , welche nicht
schon im Gante des Mannes ihre Ansprüche
gegen hie Frau gellend gemacht Habe » ,
äüfgefvrdctt , ihre Forderungen bis 30 . d . M.
hier anzumelden , widrigenfalls sic von ge¬
genwärtiger Masse ausgeschlossen würden.

Den 8 . Juni 1863.
K . OberamtsgeUcht.

_ _ _ P se i l sticher.
. . 'Si  m m e r s 's. esi d. -.

Wänbiger - Aufruf.
Tie Mgubiaer des am 12 . v . Mts . in

der Rehmühle gcstorbenen FuheknechlSHioh'
Wurster von hier werden' aufgefordert,
ihre Ansprüche hinnen 15 Tagen hier Mit
zumelde» und zu beweisen, widrigenfalls
sie bei Vertheil,mg des geringen NM lasses würde..
Niiberücksichkigt und nachher wahrscheinlich ^
ui)befnedigt blelb'eii) da- die Erbschaft rw-r
ch!t der 'Rechkswohllhat des-Inventars an-
getreten wurde.- - " --- - " .. -
^DrnZt ' Juni ' ' 1863s s- - ^ -.ü chi, . ,

Theiln'ngsbchötde. t
vät. Amtsüvkor̂ Ä üsiü-m.dilc1e-fft

Ä ' Mefal

G i ni m e r S f c l d:
Hiob W u rsier , Fnhrknechk,

S v i e l b e r g
Alt Jakob M -orhardt.  .

Ansprüche an diese Personen sind in
Balde anzinnelde » bei dem betreffende»
Schulkheisseiiamt oder dem

K . Amlönotarlat Altcnstaig.

-tchh Pst , enstaig Dt  a-v k:
.ä .akob i^ dMg ^ ep

A ltenstaig Stadt.
Vorladung . ,

Gegen den ledige » Schreiner Christian
Schmecke  von hier hat sei» Bruder
Schnldklage von einiger Bedeutung anhäWg!

gemacht . - .A
Da nn » der Aüfeiithakt des SchulMkrS

hier nicht bekannt ist , so wird rr audurch
wiederholt ausgesorberk , sich binNech -LI
Tagen / von henie a » gerechnet , chwr -e-in-
züsiMkN / widrigenfalls mit dem -chejlellt««-
Abweieuheilspfleger weiter verhandelt wer¬
ben würde , und er späteren Einwendungen'
gegen dieses Verfahren verlustig . gehen

Der Vorstand desjenigen Ortes , in wet »'
chem Schnierl .e sich derzeit aufhält , ^wird

>ersucht - chamtelhen diese Vorladung zu er¬
öffnen und ihn .hieher -.zu weisen . ^ 7-
, D .en ..8 . Juni 1'

i . j, !.. .-, i.. Gtadstschultheißenamt.
- -i.-.r.» . . !. , / K-p.e,iKe.ll.

' KU
nMWWM»

lltlsi

M a-g'M d "dtÄt  Av äJuni »1863 "̂
, M ka,ldwirtl - schastliche Be - -

ztrP ^vereisir irüsicht'dis betveffeudm-iGe-!-ütl-r^ ru.a.r/ .-e

'N't fllL liliitt,-̂ > . tzlchink«)

Aufstellung landwirkhschaftticher,
und Maschine « .

Mit Genehmigung der hohent
gierung wird vom 1 . Mai D. I , aninden
Hintergebäuden der ehemaligen Legiostska«
seine den Fabriken und Werkstättett , wslche
sich mit Anfertigung laiidwirthschaftlicher
Geräthe und Maschinen beschäftige «-/ : »iff
Lokal eingeräumt , in welchem fle sihrs Ftib»
rikate zur zeitweiligen öffenklichsn Ausstel¬
lung bringe » können . -Es soll hiedurch ei«
ncsthciis den betreffenden .Fabriken und
Werkstätten Gelegenheit gegeben werden,
ihre Fabrikate an eiiicin beiDteren Mittel»
punkte zur Anschauung des Pffblikums zu
bringen , währendändcrnthhilis es dmGayd-
nsirthcn möglich gemacht wird , sich bei ihren

'Besuchen sin Stuttgart Mlt ' döü sirellen Cr»
zeugnlssen der verschiedenen Werkstätten de«

"kffilttt zü uiachru tind ste - Mirich MkMn
Affschaffung elneS etwaigen Bedarfs die
gecigneke Vermittlung fänden . Ei » solcher
Sammelplatz , der auch die Anstellung von
Versuchen mit den eingesaudten Maschine»

.zulässt , erschien bei.'dcr grösser » .Ausdehnung,
welche - diese . Fabrikation nach und -nach in
allen Landesthejlen gewonneir bat , als ein
dringendes Bedürsniß und es . dürste -, die
neue Einrichtung den zunächst dabeiOethei»
ligten Fabrikanten wie den Landwirthen sich
als sehr nützlich erweisen . Ein besonderes

-Statut für Benützung der Anstalt wird vor»
- erst - Nicht  ausgestellt , bis hjefür nähere Er»
-fahknirgen gewonnen sein werden . ., Für jetzt
ist -.das - Ansstellitngslokal . so latkge der

.Raum -ös '-gestattet ».,jeder WeMätte ^ Melche
'derSsetbrn landwirthschtrftliche .j.Maschinen
--und,Geräthe übergeben will-, iissntgeiW)
ewfsnct und . es hat dcr -'Ausstcker Mrutzje

ftosiKostefftzder -Au « .tzffdl. Abfn ^ c^ ichMejijrkr
snonich lwiiM n 'giol chnI zzffü ijrH



Versicherung der Gerätbc gegen Fenersge»
fahr zu tragen . Die auSznstellenbe» Ge»
genstände sind linier Angabe ibreS Raqi »'«
dedarfs zunächst bei der Centralstelle für
die Landwirtbschaft airzumelden ; über den
Zeitpunkt der Einlieferung wie der Zurück¬
nahme derselben , wird jeder Aussteller be¬
sonders benachrichtigt. Das AriSstellinigs-
lökäl ist zwar einer sorgfältigen Beanfsich-
sigung unterstellt , eine besondere Garantie
tvegewetwaiger Beschädigung oder Entwen¬
dung von ausgestellten Gegenstände » kann
aber nicht übernommen werden. Ueber ein-

gelieferte intereffanlere Fabrikate wird von
Zeit zu Zeit öffentliche Miltbeilnng gemacht
werden. Hinsichtlich der Eröffnung der
Ausstellung für den Zutritt des Publikums
wird besondere Bekanntmachung erfolgen.

Verlorene ». !
Am 16. vorigen Monats ist eine gezo-

gene kleine Pistole , eine sog. Halbpistole,
auf dem Wege von Nagold über Emmingen
nach Wildberg (geladen) verloren gegangen.
Dieselbe ist auf der Schwanzschranbe mit
Nro . 1 bezeichnet und war mit einem Si>
.cherheitssteller von Messing versehen.

Derjenige , welcher sie an die Drucke¬
rei  d . Bl . zurückgibt, oder eine Anzeige
dahin macht , durch welche die unbeschädigte i
Zurückgabe der Pistole bewirkt wird , erhält
ei nen K roncnthaler Belohnung.

Nagold.
A»S meinem Gewächsbause er»

laube ich mir , hiesige» und ans-
^DDDMwärtigen Blumenfreunden meine
Auswahl von Topfpflanze », als:

Petunien , Fuchsien , Pelargonien , Ver¬
bellen , Azaleen , Hortensie » , Calcevla-

. neu u . s. w.
bestens zu empfehlen n»d werde ich mir i
angelegen sein lasse» , womöglich den Wün « ;

scheu zu entspreche». §
Kunstgärtner Blum , i

Iselöhause  n,
OberamtS Nagold.

Geld aitSzuleihei,
LVÜ fi . Pflegfchaftsgeld sind ans einen

oder mehrere Posten gegen gesetzliche Si¬

cherheit zu 4 ' /s zum Ansleihen parat bei
I . Ra nser,  Müller.

WWWMWGWWW

Nagold.

Ginladrurg.
Die eheliche Verbindung meiner Tochter

Nt a c ie Bischer
mit

Joseph Sterk,
Kaufmann aus Constain,

w ird Don n er sta g den 1k . In n i d. I.

stattfinden und erlaube nur Verwandte , Freunde und Bekannte ftennd-

lichsi einznladen.
F . W Bischer,

Brerbrauereibesitzer.

rM

N a g o l d.

Scj 'chüfts-Einpfeliiuug.
Tie Unterzeichnetenerlauben sieb den Hrn.

Bierbrauern von hier und der Umgegend
die Anzeige zu machen, daß sie nebst ihren
andern Artikeln auch eiserne Kühlschiffe ver¬
fertigen , und kan» ein solebeö r an uns im

verflosienen Jahr verfertigtes Kühlschiff bei
Hrn . Schwanenwirth Günther lner einge-
sehen werden . Frühzeilige Bestellung ist
wegen gleicher Qualität des Eisenbleches
sehr notbwendig »nd sichern wir soliee Preise
nebst danerbafier Arbeit zu.

G . Arnold,  Flaschnermeister und
Leb re , Kupfer sebmid.

an der Frendenstädter Straße.

N a g o l d.
Guter , gesunder Most zu 8 kr. , Wein

zu 24 kr. ist maasneise z» haben bei
F . W . Bischer.

2, N a g o l d.

Gmpfehlnnp.
Einem hiesigen und auswärtige»

Publikum criaubc ich mir ergebenst
anznzeigen , daß ich inich im Fertige»

von Herren - und Damenarbeilen , besonders
auch in feineren Arbeiten angelegentlichst
empfehle , wobei ich cs mir stets zur Aus¬

gabe machen werde , das mir geschenkte
Vertrauen in jeder Beziebung zn bewahren.
Joh . Cb. Schi Neu Helm,  Schuhmacher,
wohnhaft im Schmid Widmaier ' sche» Hause,

gegenüber dem Löwen.
W a l d d o r f,

OberamtS Nagold.
Lehrlings-Ännaiinte.

Der Unterzeichnete nimmt einen wvbler-
zogeuen jungen Mensche» unter billigen
Bedingungen >» die Lehre.

CH. Volz,  Schreiner.

ZI» " N a g
Ein Schreibt , mmod mit Aussatz, welcher

13 Schubladen enthält und schließbar ist,

ist zn verkaufen ; von wen«? sagt die
Nedaktio  n.

N a g o l d.
Ein Mädchen , weichem in jeder Hinsicht

gute Zeugnisse zur Seite stehen, sucht ent-
weder zu Kinder » oder i» das Zimmer eine
Stelle und vermittelt Anträge die

Redaktion.

N a g o ! d.
Ein junger Mensch, welcher das

Schiihmacherhaudiverk erlernen will,
findet eine Lehrstelle bei

Joh . Eb . Schikteiihelin,
Schuhmacher.

Tages - Heuig Ire i t e u.

Rottweil.  Ueber die Hin rich tnng  der 4 Italiener ent¬

nehmen wir der Schw . B .-Z . folgende» Bericht : Kurz vor 5

Uhr Morgens am 6- Juni versammelte sich das Gericht und die

weitern gesetzlich vorgeschricbenen Civiibeamten nebst dem Kom¬

mandanten des Landjägerkorps , Major v. Landauer , im Hofe

des Gefängnisses . Wenige Minuten darauf trat Orsolin  ans

der Thüre des Gefän >,»isseS und schritt in Begleitung des Kaplan

Leupolz  mit kodeSmnibigem Auge und festen Trittes die 18

Stufen der steinernen Tn vpe herunter vor das hohe Gericht . In

feierlicher Stille der zahl eichen zum blutigen Akte herbeigrkom-

menen Zuschauer richtete Ob , ramtsrickter Brau  n folgende Worte

an den zum Tode Geweihte,, : Jakob Orsolin ! Ihr habet Dienstag

nach Eröffnung der allerböchsten Entschließung zuerst das jWort

ergriffen und im Namen Aller erklärt : „ Ihr betrachtet die über

euch verhängte Strafe als eine gerechte Sühne Eurer Missethat . "

Zeiget nun auch auf dieser Stätte , daß die Neue Euer Herz

wirklich in dem Grabe durchdrungen hat , daß ihr im Vertrauen

auf Gottes Barmherzigkeit die gesetzliche Strafe des Mordes stand¬

haft über Euch ergehen lassen könnet ! Hierauf verlas Gerichts-

aktuar Pfafs  die Bestätigung des Todcsnrtheils durch S . M-

den König ; der GerichtSvorstand ergriff den schwarzen Stab und

warf deriscldcn zerbrechend Orsolin mit den Worten zn Füßen:

„Euer Leben ist verwirkt , Gott ,ci Eurer arm . » Seele gnädig,

Nachrichler , ich übergebe Euch de» Giacomo Orsolin mit dem Be¬

fehle , ihn zu richten vom Leben zum Tode ! Hieraus kniete der

Kaplan zu einem stillen Gebete mit ihm nieder und flehte den

Allbarmherzigcn um Gnade für den nun dem Schwerte Verfalle¬

nen an , während zugleich die Zuschauer für dessen Seele beteten.

Nun begleitete derselbe Priester den Verurtheilten bis vor das

Schaffet , nahm das Krucifix aus dessen Händen .^ nachdem die-

ser .es 4Uvvr,g.cküßt. und gab ihm die Hand zum Abschiede. Die

Gehülsen des Scharfrichters schnallten den Delinquenten auf das

Brett , schoben dasselbe vor . ein Zug beS Scharfrichters , das Beil

fiel , ein Blutstrom , einige Zuckungen und der Mörder hatte voll-

endet. Der zweite dem Veile Verfallene war Joseph Ti sott;

die Anrede , die der Gerichtsvorstand an ihn richtete , war gleich

erschütternd wie bei dem zuvor Hingerichteten : Joseph Tifott!

Die gegen Euch erkannte Todesstrafe muß jetzt vollzogen « erden.

Sterbet zur Sühne Eures schweren Verbrechens , im . festen Ver¬

trauen auf die Barmherzigkeit Gottes , welcher auch Estern un - ^



glückliche» Eltern Trost spenden «wird . ^ Zu Viktor Boso . sprach
der Vorstand : Viktor Boso ! Nur wenige Woite . habe ich noch
an Euch zu richten ! Ihr seid jetzt . von der Gerechtigkeit der über
Euch verhängten Strafe 'überzeugt . : Verzeiht E »ern Elter » und
schließt sie in Euer letztes Gebet ein , ans daß auch sie der Stimme
des Gewissens ihr Herz öffne » möchte » ! Mit Anton M arcon ' s
Enthauptung schloß die schauerliche blutige Sühne ; die letzten
Worte , welche OberamiSrichter Brau»  an ihn richtetet «- , sind fol¬
gende - Anton Marcvu ! auch Ihr Habel Beweise gegeben , daß
eine Eiuuesäuberuuq iu Euch vorgegangen und Reue in Euer
Herz eingekehrt ist. ' Bestätiget djeß in dieser schweren Stunde
und bedenket , daß nur ein reniger Sünder Erbarmen vor dem
Richter , zu dem Ihr jetzt gerufen werbet , finden kann ! Eben ,o
rasch wie bei de », ersten Dilinquenken fiel bei den übrigen drei
das Haupt vom Rumpfe , und bas Schweigen des Armensünder-
glöckchenS , welches während jeder Ezekutio » seine schauerlichen
Klänge in weite Ferne sandte , war das Zeichen , daß das er¬
schütternde Schauspiel nach kaum 2/4  Stunden sein Ende erreicht
habe . Alles an Tisoit und Victor Boso Gesvrochene wurde von
Gras Uexküll  verdolmetscht . Tisoll zog nach einem italienischen
Aberglaube » , » m selig weide » zu können , die Stiesel aus und
begab sich baarsuß zum Schaffotle . Wie Orsolin so starben auch
die andern 3 »1  bewunderungswürdiger Fassung und Ergebenheit.
So endeten in voller Mauueskrast vier junge Männer , welche
fast ihr ganzes Leben hindurch » ur Roih . nud Elend kannten und
den Verführungen des ReideS und der Habsucht nicht zu wider-
stehen vermocht ' hatte » . Sie habe » ihr Veibrechen mit der schwer¬
sten Strafe gebüßt , an ihren Verführern aber nagen die Qualen
dcS Gewissens noch bis zu ihrer letzen Stunde

Baben. (Rechtspflege .) Ter Ausschuß der badischen Kam¬
mer hat sich mit 8  Stimmen gegen 3 für Abschaffung der Todes¬
strafe ausgesprochen . Man hielt sie weder für rechtmäßig , noch
für » othwendig , » och für zweckmäßig . Als rechtmäßig erscheine
sie nicht , weil die Sirasgcwalt das ihr angewiesene Gebiet der
moralischen Wirksamkeit damit überschreite und sieh mit dem Chri¬
stenthum in Widerspruch setze. 'Rechtmäßig sei diese Strafe auch
schon deßhalb nicht , weil sie nicht » othwendig . Tie Freiheits¬
strafe schütze die bürgerliche Gesellschaft vollkommen , und müsse
durch die Tauer und Intensität , welche ihr verliehen werden
könne , als ein ausreichendes Strafübel betrachtet werden . Der
Hauptgrund gegen die Todesstrafe liege schließlich darin , daß LaS
etwa durch den Slrasvollzug zugefugte Unrecht nie wieder gut
gemacht werden könne . Die zu Gunsten der Todesstrafe geltend
gemachten Gründe werde » als de » überwundenen Wiedervergel-
lnngs - und Abschreckuugsihevrie » angehörig zurückgewiese » , und
eS ist dabei bemerkt , daß dem Staate , sicherer wirkende Mittel,
vom Verbrechen abzuhallen , zu Gebote stünden , als die Todes¬
strafe . Solche seien : ein gutes Strafverfahren , zweckmäßig ein¬
gerichtete Strafanstalten , und vor Allem eine sorgfältige Volks¬
erziehung . ' (Abg .)

Aus Lindau,  5 . Juni , schreibt man der „ A . Allg . Ztg ." :
Ein Thcil der Abgeordneten , welche in der letzten Zeit aus Preu¬
ße » , Hannover , Baiern , Württemberg und der Schweiz sich nach
Madrid begeben haben , um daselbst in der Angelegenheit der
Protestanten zu wirke » , kehrte gestern über hier nach derHeimath
zurück , wenn auch nicht vollkommen über die errungenen Resul-
täte befriedigt . Für Baiern war bei der Deputation der Pfarrer
Tretzel von Nürnberg bctheiligt . Die Deputation erhielt bei der
Königin keine Audienz . Nach mehr als acht Tagen wurden die
Bittschriften einem der Minister verabfolgt.

K 0 bur g - 3 . Juni . Nach einer Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums wird im Herzogthum Koburg das Vistrbn der Wan¬
derbücher wandernder Handwerksgesellen nicht mehr stattfinde » .

Berlin . Wie es heißt , soll die Regierung beabsichtigen,
><Äe Beamten zu unifotmirc » und sie zum Tragen ihrer Uniform
anzuhalten.

Auf seiner Reise nach Ostpreußen kam der Kronprinz  mit
Gemahlin nach Danzig.  Die Stadl hatte absichtlich keinen
Empfang bereitet . Der Kronprinz besuchte mit der Kronprinzeß
das Rathhaus und fand Bürgermeister und Stadtverordnete ver¬
sammelt . Bürgermeister Winter , vor Kurzem noch Polizeipräsi¬
dent Zm Berlin -sprach ffeme : Zkeude über diesen Besuch und zu¬
gleich dem Schmerz .. der . Ltadt aus , daß die politischen Mißver-
MrW WtMJnbrl auskommen ließen. Ihre Treue gegen das

Königshaus glaubt die Bürgerschaft am besten zu bethätigen,
wenn sie jederzeit des MahnsprucheS ihrer Altvordern gedenke:
Laßt uns dem Gesetz dienen ! Dieser stehe . Über der EingangK-
lhür . Der Kronprinz antwortete : „ Auch ich. beklage ^ daff ich «z«
einer Zeit hergekommcn bin , in welcher zwischen Regierung und
Volk ein Zerwürsniß eingetreten ist , welches z» erfahren , michiHl
hohem Grade überrascht hat . Ich habe von den Verordnungen»
die dazu geführt haben , nichts gewußt . Ich war abwesend . Ich
habe keine » Theil an de » Rathschlägen , die dazu geführt habend
— Ein paar Stunden später saßen Bürgermeister und Stadt¬
verordnete mit den Spitzen der Behörden an der Tafel de» Prinzen,

Berlin, 6 . Juni . Die sechs Berliner Zeitungen , welche
gegen die Juniordonnanz Verwahrung eingelegt , haben vpn dem
Polizeipräsidium die erste Verwarnung  erhalten . Per Pub«
licist wahrt seine privatrechtliche Stellung ; Pie Volkszeitung hat
Angesichts der Verwarnung einen bereit gehaltenen Leitartikel bzt
Seite gelegt . — Auch mehrere andere nicht hiesige Zeitungen ha¬
ben sich der Verwahrung angeschlossen und werden natürlich auch
ihre Verwarnung erhalten . — Die Antwort Sr . Kgl . Hoh . de»
Kronprinzen auf die Ansprache des Oberbürgermeisters v . Winter
in Danzig macht hier ein ungeheures Aufsehen,

Berlin,  9 . Juni . Der gestrige Staatsanzeiger veröffent¬
licht einen Erlaß des Ministeriums des Innern an die Regierun¬
gen bezüglich der Berathnugeu der Stadtverordneten über Ange¬
legenheiten der StaatSvcrfassung . Dieselben sollen als gesetzwid¬
rig nicht geduldet , die gefaßten Beschlüsse nicht ausgeführt wer,
de » . Der Minister erwartet die kräftige Handhabung der den
Aufsichtsbehörden zustehenden Disziplinargewalt gegen die Ma¬
gistrate.

In Minden  in Preußen ist ein neneS militärisches Ver¬
gehen entdeckt worden : das nicht vorschriftmäßige Tbürzuma«
ch e n. Ein bei einem dortige » Oberst - eintretender Soldat , der
die alte Klinke nicht ins Schloß bringe » konnte , erhielt drei Tage
Arrest , und mußte dann acht Tage beim Unteroffizier Unterricht
im regelmäßigen Thürznmachen nehmen . ) ) -

In der Kasse des Nationalvereins liegen neuerdings 97,624
Gulden für die deutsche Flotte.

Daß man sich auch mit der Nadel den Prp .se sso .rittet
verdiene , davon gibt Weimar ei» Beispiel . Dem Kostümzeichy .er
am Hoftheater zu Weimar , einem gelernten und gelehrten Schnei¬
der , ist das Prädikat als Professor der Kostümkunde  ertheift
worden.

In Spaa  fand ein Pistolenduell zwischm Graf S . Wielv-
polskt und Graf Branicki statt . Ueber dey Ansgang desselben
ist Nichts Näheres bekannt . Ein darauf bezügliches .Telegramm
meldet hiehcr , daß es nobel ansgegangen sei. (St .-A.)

Italien.  Gegen die Ig 110 rantelli,  die man in Frank-
reich kröres iglloruntins , in Deutschland Brüher der christlich^
Lehre und Schule nennt , wird in diesen Tagen ein Prozeß , we¬
gen Schändung ihnen anvertrauker Knaben beginnen .' Pekanch-
lich ließen sie einen derselben in der Kirche , wo sie ihn - in Meß¬
gewändern , mit brennenden Kerzen in der Hand » umstgnden , auf
da « Evangelium schwören , daß er nichts gegen sie aussagen wolle.
Die Jgnorantenbrüder sind ein Zweig de» Jesuitenordens.

Nom.  Ueber den Knahtn Mortara,  dessen Geschichte
fast iu Vergessenheit geralhen war , erfährt man neuerdings , daß
er am Sonntage Qnafimodo , wo die .Zöglinge her Propaganda
in Rom zu der Ehre des Fußkuffes zugezogen werden , dazu aus«
ersehen war , vor Sr . Heiligkeit im Namen iftiuer Kameraden
ein Gedicht zu Lcklamircn . ' (Gl .)

Paris, 6 . Juni . Wie man vernimmt , wird den 15 . Au¬
gust die Bildsäule des Kaisers auf dem Vendümeplatz mit großer
Feierlichkeit durch eine andere ersetzt werden . Statt des Mannes
mit dem langen Rock und dem kleinen Hütchen , wie ihn die ganze
Welt kennt , wird sin hkaiserbild mit römischer Toga und die
Stirne mit dem cäsakischeü Lorbeer ümkränzt , auf die hohe Säule
gestellt werden . . sSt .-A.)

London,  7 . Juni . Der Observer sagt : Gesternsschickten
die Großmächte in dem Inhalt analoge Noten nach St . Peters¬
burg . welche Repräsentationssystem , BerwaltungSaukonomie , Lan«
dessprachgebräüch , Erziehnngsfreiheit , Glaubefisfreiheit , Amnestie
und Waffenstillstand empfehlen . -
" "Jks Lönvhn W die GeWMstlPie ' Kiitche « pl4tz » für
Lrin - MMMnM WK ' Ä ' auf 'V Pftind SMHtg ' erhöhte-



.nMach Privalbritfoii . au- St . PekrtSburg wurde in Moskau
d«bnErrichtung ' 'tiiterGeme >Nd«wehr beschlossen, für die sich an
P-fl' cheidÄ ersten Tagen bereits Tausende von Bürger » einschrie-
txnchi Dieses Beispiel dürfte in anderen Städten nachgeahmt werde».
Nun -In Buch a-rrst -schei«sii « och ziemlich voisüiidflüthliche ' Zu»
Härchs"zu" herrsche»^ AlS neulich- ein Mord verübt werden wM
öh«s- daß "der! Thäter entdeckt werden konnte und der Polizeiprai
srkt und der Minister ' des Innern auf dem Schauplatz - der.Unlhat
zNfammentrafen/ertheilte der Minister dem Präfekten einen Fuß.
Mtichlii - zwar ganz -gemNhlich im Angesicht einer große» Menge
NtUgichsiger: ! i - ,u u - -- "/ - - u'- ' " - ^ ^
>ü >'Nerv !>Nor !k, 26 . Mai . ' Am 16 . d. M . fand eine Schlacht
zwischen Grant und der ganzen Armte , der Konföderirlen unter
Pemberton statt. ! Der Feind verlor 29 Kanonen und 1000 -Manch.
Mabrigtläng hS- Dicktzdiitg einznschließeii. Bei dem Sturm - auf
Uck- bükgu haben diei Köverirte» beinahe 5000 Mann verloren.
Die 'iKonfödb/irtsn -üntdr Lee pafsiren den Rappaha »nock. .,(A. Z .)
chm. Me >zidv .u (PPolll -amaki vM ) -Der mexikanische General
Lsttegachak -äti die Soldaten der französischen Expeditioiisarme«
fMetÜ >«"Prv - laination erlassen : „ Pueblti , 16 . ! März . Solda -e
ten ! Bergeßt Napotem sind seidi nur Frankreich« eingedenk, so
Eden die -Kanonett ; -welche jetzt daS'-Zeichen. zür Niedermctzlnng
Mstr « 'Wolke- 'geben -werde» , zur- Freude dev -Menge ., als «ine
heilige -Hymne -der--Versöhnung ' zweier Völker ertönen . , Man
hWstttch gesagt , ihr kämet , /eine Regierungi -zu- stürzen-, .man hat
Ätch tzMuschkj- ihü" koMmt>!-eiii "Bolk zu ermorden . Man hat
tzgch gesagt ;" ihr kämet, . eine Partei >zu -vernichte» ; ihr kommt in
Wahrheit / NM- 8 -Millionen Herzen zu durchbohren . Man hat
euch gesagt , ihr kämet, um Zuarez zn stürzen ; aber Juarez - ist
da- Rrcht - Man -hat euch gesägt , "ihr -räiiiet , um Mexiko in , Besitz
zu "nehmen -/ . aber -Meziko ist die Unabhängigkeit . Was ha ben
wir Frankreich gethan ? -Wir .stich mitihm vereinigt in feiner un¬
sterblichen Revolution ' 'vvn t ?89 ; wir habe» seine im Jahr 1848
verbannten -Kinder " sin unseren -Heerden ailfgeiiomnitw ; . uuseic
Gedanken und unsere Herzen waren voll Theilnahmo -ufn-r- ruck,
ÄS >iht ln dör -Kriiw und Italien siegtet , denn damals -fochkHrank-
reich für die Freiheit . Eure Sitten , eure Gebräuche ! fiiid-ivit
unfttSN gewsrdest ; "wir verehren eure -Philosophen, .ein «.Dichter;
MV- >Sprächt '. evleKen lvir von Kindheit ans -;- euer Land lieben
witivie -nnsfrlilsiiketland . Wir haben zusaiumeii,i » dem gemein-
«fänttw Gedanken "gearbeitet , die Mißbräuche und Pngerecdiigkcv-
ten zu zerstören, welche die Menschheit entwürdigen . Soldaten,!
Wemb eS- euch"gelungen - stin wird , über ,Berge von , Leichen und
'SiiMe - vvw Blüt unsere Forts zu nehmen ," so blicket-um euch,
NüV- ihb werdet ' sehen; baß dev blutige Kampf nur eben erst bc-
'Mruienl hat , daß die NgchlM dieser Armee aus Millionen von
Bürger « dsstbhö/l döiiest- ihr -,aus einer Fläche -folgen .müßt/ , deren
AÜMhttüng '-EimPacktzlei'ch' istu - Svldatenl ' iLegt. dip Waffe » .nie-
chtt, "welche >vsr MM tw 2 . -DszemberSneuch -m . die Hände -ge-
grbtä hat ! "Anstatt an 'Idov' Seito - von Rändern -und-,-Verrälher -N
WMmpftüh "Vievm̂ . ikst, -irbärmllichoS Gesindel blutgieriger --Men-
Men :— nihMSurel "B - »dKgenvffen " nennt ---,-kommt , zw- uns und
Mt -unter -IdkM Schutz --der,Freiheit -die Schätze -gedeihe» , mit de¬
nen bie-RSiurdikiei ^ Bobcu gestgnet hat / Franzo -sewl-, DeivFreun-
kien vttchdn"Mir<idiel-HäNdo ÄNd- bieteU ihnen - -unsere Gastfreund.
ssGvft?i->ven Foinde«" gegen-übev -wird iauch unser ,,letzter Soldqt
Skötz ' ««A 'HnH ge«»tz-sich-bewahren/ ,und -eure -Schande zu, ver-
MigsNt "! u-, ->-1 -' .-'Z -esw- iVv - Ltza «ff
"loiP -ue-b l->av >Z7nMail ! Die,Franzosen haben-iue Operationen
lMön Puebla bis zum Eintreffen beträchtlicheren -Materials ein-
'WeÄl " '1 6ii -u , i,„ .i„u/  0 . - (AllK Zlg .)
i -ßo-st „ in gliDmSänE ' uni i„s, ,, -̂aei.st. -rist!.' '.,'l t„„, -
duinolP »'1 1U,lr- -M-iia -'n ', -ilin,/,ni ) I-
-iNl,,/ '-j-> »gl liluikO vinl-1 tiiiK. trail ! un.-l >,»i
>nl Diu i '-chiin
-»Iiil,/ ch-ch
(.!'/ >iFnnny Le,
iMlteplpe^ Mschriss . , . . , ,

ErsüWgsih

iWenn - nuchl Jemstnd -fragte , was ist -dasjenige , n wa»nidie
große Masse dev Frauen -charakteristri ?- so würde ich unbedenklich
antworken : Unzuftiedcnheit und K-lageu ! Und ich. weiß bestimmt»
daß ich der große» Masse , denn die Ausnahmen , deven glückst»
cher Weise -eine Anzahl vorhanden ist , beweise» Nichts gegen -die
Regel , -ket'N -Unrecht »lik -d-em Urth«il lhäte. - . ! , - , -

- Aber worüber klagen >sio den» ? lieber Alksl Sic -klagen
über ihre oder ihvos Manne « Lebensverhäktnisse , über ihre schlechte
Gesundheit , .ichor- ihÄ -schwachen Nerven , über die.-große» An»
strengniigen, -"welche die Sorge für die Familie ihnen veranlaßt,
über eine- große-; wie über- eine, zu geri-ngc Geselligkeit. -Sie , kla¬
gen über eine kleine Wohnnng, , -wie iiber eine große Wohiiiingi
die eine' ist zu eng, -"die andere macht -zn viel -Arbeit ., Sie klagt«
über Thruriiiig , - über die -Ansprücho/ - welche von ;Dritten ., Rei¬
che» ' »nd Armem, an -sie. erbob'eî wtrdeu -.-niud wenn -das,ganze
Register dieser -Klagen erschövst -ist , so '.findet -eS stch. schließlich^
daß "alle diese Leidoni.und Mißverhältnisse noch zu ertragen wären,
wenn - man -der -Hanpklago lobig werden könnte , wenn , die west»
lichcn Dienstboten , »icht , so' .schlocht-, nicht so iunverhältnißiiiäßig
schlechter wäre » ; , a-lK -in .früheven Jahren . -Die -Zeit , das geistige
Lobe» ; die- Stiminiiiiga der-lHauSsrane » wird, - wie sic meinen,
durch die . Roldwendigkeit vtrschlung-eii. die Dienstboten, , jene,gn,
geblichen Feindinnen -Ihrer Rühe nndi ihre« häuslichen Glücke« ,
zu bewachen und im Ziegel - zu halten , " lach d-rei »- sechs, -neun,
zwölf Monate « dieser verdrießlichen -Zittbkmeistemrbeii , sehe» -sie
sich, nach ihrer Aussage , i» der-Regelgeiiöthig, . die unverbesser¬
lichen,' Mädchen- zu enltasien . .neue, - eben -so „verwahrloste ! und
unoerbesserliche- Fraiieiiziininer in -ihr-e Familien anfzunchme« , "die
SlsyphuS ' Arbcit aus 'S -Rene zu beginnen , und verzweifelnd eignen
sie,sich dann de» ,Ausspruch der Gölhe ' scheu.Iphigenie,zü ', ' der
allerdings nickt! ans sie und ihre.-Leiden gemeint ist : „Dev Frauen
Schicksal, ist bektagenKwerth-.' "'-!! - -
. - -Ja freilich ist dev Franen .!-Schicksal - beklagenswerth -»- » uur
»ickl- da« Ihre , meine Damen ! sondern der -hundert laufende
von -Frauen der SlriiiLN, der Dienenden !, der Arheikendene-: Da»
Schicksal derer, - über welche Sie klagen und -sich-beschweren. . !
. .., - .Ban gar vielen Hausfrauen kann man e« !mit kaltblütiger
Geringschätzung ! auSsprecheu . hören : die weiblichen Dwustbotrn
haben kein .Geschick-, sie. sind unwahr , listig, -, unehrlich , unsittlich,
also unzuverlässig, und .Unbrauchbar. Sie baden keine Anhänglich¬
keit an die .Herrschaft . der sie dienen, , keine Dankbarkeit für - er¬
wiesene Gullhat . -lnicht- einmal Voraussicht für ihre -eigene-Zu¬
kunft. Sie — . - (Fortsetzung folgte)

. !-w - -̂ 7^ - . . . . . - ' -
G arjikMl d,i-, gebt noch- immer - aus Krücken, - die-Wunde --ist

noch nichtugn-n-ji geschloffen: Die Heilung hak durch die rheuma¬
tischen Leiden^ die-' .joboch jetzt wwder verschwunden sind, ' einen
unliebsamen -Aufschub erhalten . ' Einer - der Freunde des Gene¬
rals ^ der .soeben a»S Caprera znriickkain, - erzählt, !-daß Garibaldi
lgegenwärtig die meisten Besuche znrückweist und in sich» gekehrt
.lebf. i . Eine - Karavane von 95 Engländern hat sich vor Änigen
Tagxn -anmclden lasse »-; «Garibaldi -ließ ihnen - freliiidlichst für
ihren Besuch -danken , -aber erklären, 'daß - er nur zwei der.Geseli-
schast empfangen könne-; La« «r- -dor - Ruhe bedürfe. Seit dem
-Jahre - 1859 sind in Caprera ; wo-sonst niemals rin Schiff anhielt,
150 !lDampfer !-gelandct ' und!-haben sich »bev-16,OOOiiPersonen
ausgefchifft . ,. 4i Schiffe im Neapolitanischen tragen -den -Namen
Gakibaldi 'S!/ er- hat - im-Ganzen 4509 Pathensttüen . bertretön Mi'ks«
jen, !« ud -circa- 2000 Knaben " wurden-Anit dem Namen -Garibaldi
getauft . Der General hat seit 3 "Iahten -Geschenks im- Weckth
vvn-l15 -̂ 20,000 "FrcSi.! asigenommen', aber-.andere -bis zuM Be¬
träge wönu liüMiü - aFrcS.'-'-Mrückgewiefkik'.' 'Erstens- bestehen - aus
agronomische« GegsnständeN -!fnr-lseine'Lchidwivthschafti -Die -'mei-

.sten -Gefchenkv'lkameniüauS- England »--Garibaldi ist -Ehrenbürger
-von -90 Städten - Flecken und Dörfern/ -Ehrenpräsident 'vöst 120
verschiedenen Gesellschaften. Er besitzt 21 Ehrendegeng -woituMr

111 -aus - dem 'Ausland : " " 'Er -erhielt -sÄt >1859 überi ZÜOOiMressen,
iHmikdigllngeNüUnd Zn -schrifton cher-Ergebenbeit/chat -fsit -dibfornWt
rüher.-900Wrieso >selbst .-beantwortelt;'-v^n RLst beantwosttoni-loM,
-aberiselbst" mutSrzZchliek -iSein >-Einkisinlkrenj bsziffevti-ffch-htzegeik«
!vär»ig-!dntch'chis Berhefftrungen - '-Ar .'!Ini .dtruBe --döükutttttDfsmör
Fnfeb 'votgeMnmemchurVsn/ianf/LtwN ' gMO 'tFrcS-chjähtllch. inil

.1-.,--̂ '-»- ,-.,g 1 --.-I ! 1, -.^ Mn-!.,.
dc-KniSM HsstkUksi


	[Seite 192]
	[Seite 193]
	[Seite 194]
	[Seite 195]

